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Die Programmänderung der 
konfervativen Partei. 


Wäbrend die „Kreuzzeitung“ ſich noch am 


Mittwoch Abend in allerlei dunklen Andeutungen 


über den Stand der mit lautem Geſchrei ange⸗ 
kündigten Programmänderung der konſervativen 
Partei erging, wird bekannt, daß dieſe in der 
That geſcheitert ſei, geſcheitert in ſo fern, als auf 
Antrag des Grafen Kanig beſchloſſen wurde, zu 
erklären, daß zu der Aufnahme einer antiſemiti⸗ 
ſchen Klauſel in das Parteiprogramm ein Be⸗ 
dürfniß nicht vorliege. Vergegenwärtigt man 
ſich, mit welchem Nachdruck die „Kreuzzeitung“ 
und mit ihr einige konſervative Vereine in der 
Provinz die Nothwendigkeit einer Reviſion des 
Programms gerade in dieſem Sinne betont und 
wie in dem Ausſchluß der Juden aus allen öffent⸗ 
lichen Aemtern das Mittel gefunden werden ſollte, 
um der konſervativen Partei neue friſche Lebens⸗ 
kraft zuzuführen, ſo begreift man, daß von dieſer 
Seite Alles aufgeboten wird, um wenigſtens die 
Niederlage nach außen hin zu bemänteln. Zu 
dieſem Zwecke erfolgte, kurz nachdem die Ziele 
des neuen Programms angedeutet waren, die 
offizielle Abſchüttelung des Antiſemitismus der 
That. Dann bequemte ſich die anfangs ſo unge⸗ 
ſtüm und unverſöhnlich erſcheinende „Kreuzztg.“ 
zu der Mittheilung, daß die Sache gar nicht ſo 
böſe werden ſolle, wie man draußen im Lande 
geglaubt habe. Man werde überraſcht ſein über 
das Maßvolle der Forderungen ſowohl, als der 
zu ihrer Ausführung geforderten Maßnahmen. 
Und nun am Ende das Bekenntniß, daß über⸗ 
haupt ein Bedürfniß für eine Reviſion des Pro⸗ 
gramms im antiſemitiſchen Sinne nicht anzuer⸗ 
kennen ſei, und dabei iſt dieſer Beſchluß noch als 
„Zugeſtändniß“ an den maßvollen Antiſemitismus 
der Herren von Hammerſtein, von Wackerbarth 
und Genoſſen aufzufaſſen. Denn von anderer 
Seite war innerhalb der Fraktion beantragt wor⸗ 
den, an Stelle der antiſemitiſchen Klauſel die Er⸗ 
klärung in das Pro gramm aufzunehmen, daß die 
konſervative Partei die antiſemitiſchen Ausſchrei⸗ 
tungen und die materialiſtiſchen Zeitſtrömungen 
verurtheile, gleichviel ob deren Träger Juden 
oder Cyriſten ſeien. Die Ausfahrt der grimmen 
Recken unter des Herrn von Hammerſteins Füh⸗ 
rung iſt alſo in der That verlaufen, wie das 
Hornberger Schießen. Es bleibt ihnen nunmehr 
nur noch überlaſſen, im engeren Anſchluß an den 
Rektor Ablwardt die Verwirklichung ihrer hohen 
Ziele anzuſtreben, und es wäre nicht ohne Inter⸗ 
eſſe, wenn der unfreiwillige Exodus des Herrn 
von Helldorff⸗Bedra aus der konſervatiben Frak⸗ 
tion des Herrenhauſes ſein Gegenſtück fände in 
dem Exodus der Herren von . und 
Genoſſen aus der konſervativen Fraktion des Ab⸗ 
georbnetenhaufes, von der fie ſoeben in ſchuödeſter 
Weiſe verleugnet wurden. Aber dazu wird man 
es nicht kommen laſſen. Die „Kreuzzeitung“ 
wird fortfahren in ihren Bemühungen, die von 
ihr vertretenen Anſchauungen in die richtigen 
Wege einzuleiten. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Mai. Geſtern Abend um 
7 Uhr 10 Minuten ſind die Königinnen von 
Holland auf der Station Wildpark bei Potsdam 
eingetroffen. Der Empfang war überaus glän⸗ 
zend. Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof, 
der die Landesfarben des Hauſes Oranien trug, 
auch in den Guirlanden rothe, weiße und blaue 
Blumen zeigte, hatten ſich diejenigen Prinzen und 
Prinzeſſinnen aus ſouveränen Häuſern, die in 
Potsdam anweſend waren, eingefunden. Wir be⸗ 
merkten den Prinzregenten Albrecht von Braun⸗ 
ſchweig mit Gemahlin, den Prinzen und die 
Prinzeſſin Leopold von Preußen, den Erbprinzen 
von Meiningen, den Grafen Günther von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, den niederländiſchen Geſandten 
Baron van der Hövel nebſt Gemahlin, den 
Staatssekretär von Marſchall, den deutſchen Ge⸗ 
ſandten im Haag, Grafen Rantzau, ſowie die ge⸗ 
ſammten Würdenträger und Generale von Ber⸗ 
lin und Potsdam, ſoweit dieſe zum Empfang be⸗ 
fohlen waren. Der Kaiſer erſchien Punkt 7 Uhr 
in der Uniform des erſten Garde⸗Regiments z. F. 
mit dem orangefarbenen Band des Schwarzen 
Adlerordens. Die Kaiſerin trug ein hellblaues 
Kleid mit gelben Spitzen und war gleichfalls mit 
dem Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens ge⸗ 
ſchmückt. Der Kaiſer unterhielt ſich längere 
Zeit mit der Gemahlin des Geſandten van 
Hövel und ebenſo mit dem General von 
Wedel, welcher wahrſcheinlich als Bot⸗ 
ſchafter nach Petersburg gehen wird. Sobald der 
aus 7 Wagen beſtehende Sonderzug in die Sta⸗ 
tion Wildpark eingelaufen war, ſpielte die Kapelle 
des Garde⸗Jäger⸗Bataillons, welches die Ehren⸗ 
wache ſtellte, die niederländiſche Hymne. Der 
Kaiser näherte ſich ſofort mit zwei prächtigen 
Maiblumenſträußen dem Salonwagen, aus wel⸗ 
chem die Königin⸗Regentin lebhaft grüßte. Beim 
Ausſteigen küßte der Kaiſer der hohen Frau die 
Hand und der jungen Königin mehrfach die Stirn. 
Die Regentin hatte tiefe Wittwentraner mit 
Schleier angelegt; die zwölflährige Konigin Wil⸗ 
helmine trug ein hellblaues Kleid mit Spitzenbe⸗ 
ſatz und Perlſtickerei ſowie einen blauen Hut 
mit blauer Feder. Die jugendliche Königin iſt 
eine ſeyr ſympa ſhiſche Erſcheinung mit hell⸗ 
blonden aufgelöſten Haaren und für ihr Alter 
ziemlich entwickelt. Der Kaiſer bot der Regen⸗ 
tin den Arm, die Königin folgte hinterdrein. 
Von der Kaiſerin wurden die niederländiſchen 
Majeſtäten auf dem Bahnſteige begrüßt, indem fie 
beide wieberholentlih umarmte. Hiernach fand 
unter den Klängen des Oranienliedes die Vor⸗ 
ſtellung des beiderſeitigen Gefolges ſtatt, wobei 
die Prinzen der kleinen Königin reſpektvoll die 
Hand küßten. Dann ſchritten die Majeſtäten mit 
ihren Gäſten die Front der Ehrenkompagnie ab, 
welche ſpäter nach dem Talte des Jägermarſches 
vorbeidefilirte. Der Kaiſer beſtieg dann mit der 
Regentin, die Kaiſerin mit der Königin je einen 
vierſpännigen Wagen a la Daumont, um unter 
der Eskorte einer Schwadron des Regiments 
der Gardes du Corps dem Neuen Palais zuzu⸗ 
fahren. Vor dem Garten des letzteren bildete 


Obergewandkämmerer Graf F. v. Perponcher und 
der Kapitän zur See und Flügeladjutant von 
Arnim, die den Ehrendieuſt auszuführen haben, 
waren den hohen Gäſten entgegengefahren. Die 
Anfahrt im Neuen Palais geſchah an der Garten⸗ 
eite. Auf der Terraſſe am Mitteleingang war 
eine Ehrenwache aufgeſtellt worden und im 
Muſchelſaale war ein Zug der Schloßgarde⸗Kom⸗ 
pagnie und ein Zug des Regiments der Gardes 
du Corps mit einem Trompeterkorps poſtirt wor⸗ 
den. Die hohen Herrſchaften wurden von den 
Herren des großen Vortritts an der Thür im 
Muſchelſaal empfangen. Es waren vorzugsweiſe 
niederländiſche Orden angelegt worden. Um acht 
Uhr fand ein kleines Familienſouper bei den 
Majeſtäten ſtatt, und hiermit hatten die Em⸗ 
pfangsfeierlichkeiten für den erſten Tag ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden. 


— Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Georg 
Michaelovitſch von Rußland, welcher in der ver⸗ 
gangenen Woche aus St. Petersburg eingetroffen 
war und etwa zwei Tage hier verweilt hatte, 
hat bereits Ende voriger Woche Berlin wieder 
verlaſſen und iſt, dem Vernehmen nach, nach 
Wien weitergereiſt. 


Berlin, 31. Mai. Betreffs der Beſtattung 
Forckenbecks hat der hieſige katholiſche Propſt 
Jahnel eine „Berichtig ing“ an die „Freiſ. Ztg.“ 
gerichtet, welche letztere als Grund der Verweige⸗ 
rung des Begräbniſſes die Mitgliedſchaft Forcken⸗ 
becks im kirchlichen Gerichtshof angegeben und 
das Verbot auf den Fürſtbiſchof Kopp zurückge⸗ 
führt hatte. Die „Berichtigung“ lautet: 

Freitag, den 27. d. Mts., früh gegen 9 Uhr 
kam Herr Hauptmann Bothe, Schwiegerſohn des 
Oberbürgermeiſters Herrn von Forckenbeck, zu 
mir, theilte mir den Tod des Herrn v. Fercken⸗ 
beck mit und bat um kirchliches Begräbniß. In 
längerer Unterredung ſetzte ich ihm auseinander, 
warum ich ſeinem Wunſche nicht entſprechen 
könne. Bei Beſprechung der Lebensverhältniſſe 
des Entſchlafenen kam die Rede auch auf den mit 
dem Verſtorbenen perſönlich bekannten Herrn 
Fürſtbiſchof von Breslau. Hierbei ſprach Herr 
Bothe die Hoffnung aus, es würde vielleicht der 
Herr Fürſtbiſchof die kirchliche Beerdigung ge⸗ 
ſtatten. Ich ſtellte Herrn Bothe anheim, ſich 
telegraphiſch an Herrn Fürſtbiſchof zu wenden. 
Das wollte er nicht thun, ſondern bat mich 
darum. Lediglich um zu zeigen, daß mein Ur⸗ 
theil in dieſer Sache kein ſubjektives iſt, ging 
ich darauf ein, den Entſcheid des Herrn Fürſt⸗ 
biſchofs einzuholen, machte aber bald darauf auf⸗ 
merffam, daß der Herr Fürſtbiſchof augenblicklich 
auf Firmungsreiſen im Rieſengebirge ſei und ich 
nicht wiſſe, ob das Telegramm ihn rechtzeitig 
treffen werde. Zudem hätte ich ſo gut wie gar 
keine Hoffnung, daß ſich dadurch am der Sachlage 
etwas ändern werde. Trotzdem bat Herr Bothe 
zu telegraphiren, was denn auch geſchah. Hier⸗ 
auf bat Herr Bothe um eine Grabſtelle auf dem 
katholiſchen Kirchhof in der Lieſenſtraße für den 
verſtorbenen Herrn v. Forckenbeck, welche ich ihm 
ſofort gewährte. Er fragte ferner, ob die in 
Breslau ruhende Leiche der verſtorbenen Gemah⸗ 
lin des Oberbürgermeiſters nach hier trausferirt 
und an der Seite des Gemahls beerdigt werden 
könne. Auch dieſes geſtand ich ſofort bereitwilligſt 
zu, und erſuchte Herrn Bothe mit den anderen 
Hinterbliedenen, ſich einen Platz auf genanntem 
Kirchhofe auszuſuchen, der ihnen ſofort einge⸗ 
räumt werden würde. Für dieſes Entgegenkom⸗ 
men höflichſt dankend, entfernte ſich Herr Haupt⸗ 
mann Bothe. Sonnabend, den 28. d. M., früh 
11,10 Uhr, fand ſich der genannte Herr mit dem 
Sohn des Verſtorbenen, Herrn v. Forckeubeck, bei 
mir wieder ein. Ich theilte den Herren mit, 
daß eine Antwort auf mein Telegramm vom 
Herrn Fürſtbiſchof noch nicht eingetroffen ſei, ich 
jet aber überzeugt, daß die Antwort nicht anders 
lauten werde als der Beſcheid, den ich Tags 
vorber ſchon gegeben hätte. Hierauf ſtanden die 
Herren auf und empfahlen ſich, Herr v. Forcken⸗ 
beck ernſt und gemeſſen mit einer ſachgemäßen 
Bemerkung, Herr Bothe in Aufregung mit einer 
Bemerkung, die beſſer unveröffentlicht bleibt. 
Etwa eine habe Stunde ſpäter traf das Antwort⸗ 
Telegramm des Herrn Fürſtbiſchoſs aus Warm⸗ 
brunn ein mit folgendem Juhalt: „Mit den 
näheren Umſtänden unbekannt, ſtelle ich et Ihrem 
Ermeſſen anheim. — Der Fürſtbiſchof.“ Hier⸗ 
aus ergiebt ſich, 1. daß der Herr Fürſtbiſchof 
gar nicht in der Lage war, rechtzeitig eine Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen, und als er Gelegenheit 
dazu hakte, ſich dieſer Entſcheidung enthielt, 2. 
daß der gewünſchte Begräbnißplatz in bereit⸗ 
willigſter Weiſe zur Verfügung geſtellt worden 
iſt, ohne daß der de Fürſtbiſchof irgend welche 
Kenntniß davon bekommen hat. Es entbehren 
alſo die ſcharfen Angriffe auf den Hochwürdigſten 
Herrn Fürſtbiſchof von Breslau in genanntem 
Artikel jedweder thatſächlichen Begründung. 

Dr. Jahnel, Propſt bei St. Hedwig. 

Hierzu bemerkt die „Nat. Ztg.“: Dieſe 
„Berichtigung“ geht über den Hauptpunkt, den 
wirklichen Grund für die Verweigerung des kirch⸗ 
lichen Begräbniſſes, mit den nichlsſagenden 
Worten hinweg, Propſt Jahnel habe dem Haupt⸗ 
mann Bothe auseinandergeſetzt, warum er das 
kirchliche Begräbniß nicht gewähren könne. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt, daß ein Platz auf dem katholiſchen 
Kirchhof — der geſetzlich wayrſcheinlich gar nicht 
verweigert werden konnte — ohne kirchliche 
Beerdigung von der Familie abgelehnt wurde. 


— In der Preſſe werden ſchon zahlreiche 
Namen genannt, deren Träger angeblich als 
Nachfolger Forckenbecks in Ausſicht genommen 
ſein ſollen. Wie wir beſtimmt verſichern können, 
iſt die Frage, wer Forckenbeck erſetzen könne, bis 
jetzt innerhalb der einzelnen Gruppen der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung noch nicht erörtert wor⸗ 
den. Es iſt dies auch ſehr natürlich, da die 
meiſten Stadtverordneten von der ſchlimmen 
Wendung, die im Befinden Forckenbecks in den 
letzten Tagen eingetreten war, nichts wußten und 
von der Todesnachricht eben ſo überraſcht waren 
wie die geſammte Bürgerſchaft; die bis jetzt in 
der Oeffentlichkeit genannten Namen und noch 
manche andere find lediglich in Privatunterhal⸗ 
tungen erwähnt worden. Dies gilt insbeſondere 
auch von dem Namen des Prinzen Schönaich⸗ 


das Lehrbataillon Spalier. Wir wollen noch Carolath, der genannt wird, ohne daß bis jetzt 


bemerken, daß der 


onprinz und die beiden irgendwie bekannt geworden iſt, 


ob der Prinz 


prinzlichen Kinder des Braunſchweiger Regenten in überhaupt daran denkt, als Kandidat aufzutreten. 
die Frout eingetreten waren. Die holländiſchen Zur Wahl des Bürgermeiſters ſind ausſchließlich 
Majeſtäten bewohnen die Rothen Kammern des die Stadtverordneten berufen, und ſie werden erſt 


Neuen Palais. 


Baronin v. Mirbach, General am Dienſtag, dem Tage, an dem ſich regelmäßig 


der Kavallerie und Generaladjutant Freiherr von die einzelnen Gruppen oder „Fraktionen“ verſam⸗ 6 6 
Los, kommandirender General des 8. Armeekorps, meln, und auch dann uur vertraulich, über die Lieutenant befördert. Im Dezember 1865 zum 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Kommandanten von Swinemünde, im April 1866 ſungen für Unternehmungen wü en⸗ 
verordneten ſind vor eine ſehr ſchwere Ent⸗ 9 69 de 


| 


Als 1878 durch die Be⸗ 


vorhanden. 


— Im Namen der Zentrumsfraktion des 
Reichstags hat Graf Balleſtrem an den Freiherrn 
von Manteuffel als Vorſitzenden der deutſch⸗ 
konſervativen Reichstagsfraktion aus Anlaß des 
Todes des Herrn von Kleiſt⸗Retzow ein längeres 
Beileidſchreiben gerichtet. 


— Durch die Beförderung des Landraths 
v. Balan iſt das Mandat für das Abgeordneten⸗ 
haus im Wahlkreiſe Schlawe⸗Rummelsburg er⸗ 
ledigt. Ob Herr von Balan für eine Wieder⸗ 
wahl kandidiren wird, ſcheint zweifelhaft, denn 
es verlautet, daß der Miniſter des Innern, wie 
ſchon in früheren Fällen bei Beförderung von 
Abgeordneten, den Wunſch ausgeſprochen hat, 
Herr v. Balan möchte auf weitere parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit verzichten. 


— Zum Gedächtniß des 25jährigen Be⸗ 
ſtehens der nationalliberalen Partei iſt, wie bereits 
mitgetheilt, eine Feſtſchrift unter dem Titel: 
„Die nationalliberale Partei 18671892“ im 
Verlag der Renger'ſchen Buchhandlung (Leipzig) 
erſchienen. Sie iſt verfaßt von dem General⸗ 
ſekretär der Partei, Herra C Patzig, und 
bringt in klarer, anziehender Darſtellung dem, 
der ſich für die Vergangenheit der Partei 
intereſſirt, eine auf ſorgfältigem Quellenſtudium 
beruhende überſichtliche Schilderung der inneren 
Entwickelung der nationalliberalen Partei und 
ibrer erfolgreichen Mitwirkung an den politiſchen 
Aufgaben, wie ſie die Entwickelung Deutſchlands 
ſeit 1866 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, im 
norddeutſchen Reichstag und Zollparlament, und 
nach der Einigung des Reiches im Reichstag mit 
ſich gebracht hat. 


* In kurzer Zeit, am 1. Juli d. Js., wird 
der neue Weltpoſtvertrag, welcher in 
der letztverfloſſenen Seſſion auch dem Reichstage 
zur Genehmigun? unterbreitet war, in Kraft 
treten. Derſelbe iſt zwiſchen 52 Staaten und den 
Kolonien verſchiedener dieſer Staaten abgeſchloſſen 
und ſtellt eine weſentliche Aenderung, Er⸗ 
gänzung und Erweiterung des bisherigen Ver⸗ 
trages dar. Mit ihm zugleich erlangen aber auch 
eine ganze Anzahl von Sonderabkommen Geltung, 
welche A einer beſchränkten Anzahl der an 
dem Weltpoſtvertrage betheiligten Staaten ver⸗ 
einbart find. Dahyin gehören das Uebereinkommen 
betreffend den Austauſch von Briefen und Käſtchen 
mit Wertbangabe, an welchem 25 Staaten be⸗ 
theiligt find, betreffend den Poſtanweiſungsdienſt 
zwiſchen 26 Staaten, betreffend den Austauſch 
von Poſtpacketen zwiſchen 32 Staaten, betreffend 
den Poſtauftragsdienſt zwiſchen 18 Staaten und 
das Uebereinkommen betreffend den Poſtbezug von 
Zeitungen und Zeitſchriften zwiſchen gleichfalls 
18 Staaten. Während Deutſchland an dem 
Weltpoſtvertrage auch mit ſeinen Schutzgebieten 
betheiligt iſt, find die letzteren in die Sonderab⸗ 
kommen richt eingeſchloſſen. Sämmtliche Ueber⸗ 
einkommen waren im Juli 1891 von den Ver⸗ 
tretern der verſchiedenen Staaten in Wien unter⸗ 
zeichnet worden. Nachdem ſie an den kompetenten 
Stellen der einzelnen Staaten genehmigt worden, 
wurden ſie ratifizirt, und ſind die Ratifikations⸗ 
urkunden in Wien ausgetauſcht worden. 


— Der Lehrplan der preußiſchen Lehrer⸗ 
ſeminare hat durch die jüngſten Erlaſſe, insbe⸗ 
ſondere durch die Veröffentlichung der „Er⸗ 
gänzungen zum Seminarleſebuch“ eine recht ab⸗ 
ſonderliche Geſtalt erhalten, die ſich pädagogiſch 
kaum dürfte rechtfertigen laſſen. In der erſten 
Seminarklaſſe, die vorwiegend mit Unterrichts⸗ 
übungen in der Seminarſchule beſchäftigt iſt, 
war die Stundenvertheilung für den eigenen 
Unterricht im Vorjahre folgende: Religion 2 
Stunden, Deutſch 1 Stunde, Mathematik 1 
Stunde, Pädagogik 2 Stunden, Geographie 1 
Stunde, ſämmtliche Fächer der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft zufammen 2 Stunden, Geſchichte dagegen 
3 Stunden. Ob die Ausführung der Intentionen 
des Kaiſers eine ſolche abnorme Geſtaltung des 
Lehrplans nöthig machte, möchten wir bezweifeln. 


— S. M. Kreuzergeſchwader, beſtehend aus 
den Schiffen „Leipzig“ und „Alexandrine“, Ge⸗ 
ſchwaderchef Kontre⸗Admiral v. Papelsz, beab⸗ 
ſichtigt am 1. Juni von Kolombo (Ceylon) nach 
Singapore in See zu gehen. 

S. M. Aviſo „Loreley“, Kommandant Kor: 
vetten⸗Kapitän Graf v. Moltke J., iſt am 28. Mai 
in Alexandria eingetroffen und beabſichtigt am 
6. Juni nach Jaffa — ſyriſche Küſte — in See 
zu gehen. 


Pojen, 30. Mai. Unter den Mannſchaften 
des in Gneſen garniſonirenden pommerſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 49 iſt der Typhus aus⸗ 
gebrochen. Das Kaſernengebäude wurde vollſlän⸗ 
dig geräumt und die Mannſchaften in den um⸗ 
liegenden ländlichen Ortſchaften untergebracht. 
Man ſchreibt den Ausbruch der Krankheit der 
ſchlechten Beſchaffenheit des Trinkwaſſers zu, 
welches die Brunnen auf dem Kaſernenhofe ent⸗ 
halten. 

Kiel, 25. Mal. Außer der Kreuzer⸗Kor⸗ 
vette „Prinzeß Wilhelm“, welche zur Zeit in 
ſchwediſch⸗norwegiſchen Gewäſſern kreuzt, befinden 
ſich heute ſämmtliche Schiffe der Manöverflotte 
und des Uebungsgeſchwaders in unſerem Hafen. 
Die letztgedachte Flottenabtheilung hatte Ordre 
erhalten, morgen behufs Vornahme von Schieß⸗ 


Speier, 30. Mai. Drei Lieutenants über⸗ 
fielen den Redakteur der nationalliberalen Zei⸗ 
tung, Wolf, weil derſelbe ſie der Feigheit ge⸗ 
ziehen. In der Bevölkerung herrſcht unbeſchreib⸗ 
liche Erregung. 

Stuttgart, 30. Mai. (W. T. B.) Der 
Prinzregent Luitpold von Baiern iſt mit ſeiner 
Tochter, Prinzeſſin Thereſe, um 3 Nachmittags 
mittelſt Sonderzuges hier eingetroffen. Prinz 
Hermann von Sachſen⸗Weimar und der baieriſche 
Geſandte Graf von Tauffkirchen erwarteten den 
Prinzregenten in Kulm, der Ehrendienſt in Geis⸗ 
lingen. Der König, ſämmtliche hieſigen Prinzen, 
die Generalität, der Miniſterpräſident und der 
Oberbürgermeiſter waren am Bahnhof anweſend. 
Die Begrüßung zwiſchen dem König und dem 
Prinzregenten war ſehr herzlich. Der Prinz⸗ 
regent trug die Uniform ſeines würtembergiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 29, der König 
diejenige des 4. baieriſchen Jnfanterie⸗Regiments 
König von Würtemberg. Bei der Fahrt vom 
Bahnhof zum Schloſſe fuhren der König und der 
Prinzregent in einem Wagen. An der Spitze 
und am Schluſſe des Zuges ritt je eine Schwa⸗ 
dron Ulanen, Auf dem ganzen Wege begrüßte 
eine zahlreiche Menge die Herrſchaften mit ſtür⸗ 
miſchen Hochrufen. Truppen bildeten vom Bahn⸗ 
hof bis zum Schloß Spalier, die Straßen ſind 
reich beflaggt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
n Wie uns aus Budapeſt berichtet wird, 


Dienſtag, 31. Mai 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele, 


Elberfeld W. Thienes. Greiß- 


zugeſtanden wird, Beſitz in Marokko zu erwerben 
und öffentliche Arbeiten für die Regierung aus⸗ 
zuführen. Dieſer Wunſch iſt den derſchiedenen 
Staaten mitgetheilt worden, deren Unterthanen 
bei einer etwaigen zufriedenſtellenden Löſung 
der Frage die erhaltenen Zugeſtändniſſe mitge⸗ 
nießen ſollen. 

Heute wurde der Deputirte Madier de 
Montjau in Chaton bei Paris begraben. Der 
Leicheuzug ging vom Trauerhaus direkt zum 
Kirchhof. Viele Deputirte, Senatoren ſowie Ver⸗ 
bannte vom 2. Dezember mit ihrer Fahne 
waren erſchienen. Der Miniſterpräſident Loubet 
pries den Verſtorbenen als den alten wahren Re⸗ 
publikaner. 


Dänemark. 


Die „Berlingske Tidende“ veröffentlicht den 
Dank des Königs und der Königin von Däne⸗ 
mark für die vielen Beweiſe der Liebe anläßlich 
der goldenen Hochzeit. Es heißt darin: „Die 
zahlloſen Beweiſe von Theilnahme haben unſere 
Herzen mit unſäglicher Freude und Dankbarkeit 
erfüllt. Unſere Worte können nicht an Alle 
reichen, aber alles, was unſere Herzen von in⸗ 
nigem, tiefgefühltem Danke empfinden, faſſen 
wir in unſeren täglichen Wunſch und unſer Ge» 
rg Gott ſegne unſer geliebtes Land 
und Volk.“ 


Großbritannien und Irland. 
London, 28. Mai. Die Vorbereitungen 


het man die Rumänen, die eine Monſtredepu⸗ für die große Konvention der iriſchen Lovaliſten 
tation nach Wien geſendet haben, um eine Audienzſ in Belfast ſchreiten rüſtig fort. In dem Diſtrikt 
beim Kaiſer zu erwirken und eine über die un⸗ von Ulſter ſind bereits 51 Verſammlungen abs 
gariſche Regierung Beſchwerde führende Denk: gehalten worden, auf welchen Delegirte für die 
ſchrift zu überreichen, gewähren laſſen, weil man am 17. Juni abzuhaltende Antli⸗Home⸗Rule⸗De⸗ 
überzeugt war, daß die Rumänen in Wien ihre] monſtration gewählt wurden. 


Abſicht nicht erreichen werden. In dieſer Ueber⸗ 


Auf dem Elswicker Werft wurden geſtern 


zeugung hat man ſich auch nicht getäuſcht, denn zwei für die braſilianiſche Regierung erbaute 


den Wünſchen der Rumänen bezüglich der nach⸗ Kreuzer, welche „Republica“ und 


Oirandentes“ 


geſuchten Audienz beim Kaiſer wurde nicht nur getauft ſind, vom Stapel gelaffen. Admiral 

nicht willfahrt, ſondern ſie werden durch die Abren von der braſilianiſchen Flotte war als 

Aeußerung der öffentlichen Meinung in Wien Vertreter fe we Landes bei der Feier zugegen. 
e 


belehrt worden fein, daß man dort nicht im Ent⸗ Die Schi 
fernteſten Luſt habe, ſich in die häuslichen An⸗ ſein. D 


gelegenheiten Ungarns zu miſchen. 
ien, 30. Mai. 


(W. T. B.) Nach einer von 


werden in drei Monaten ſegelfertig 
„Republica“ iſt ein Fahrzeug von 
1300 Tonnen und der „Oirandentes“ ein kleineres 
800 Tonnen Waſſerverdrängung. Erſtere 


Meldung der Blätter iſt das Geſuch der rumäniſchen ſoll 17 Knoten und letzteres 14 Knoten in der 


Aae An um 
Kaiſer abſchlägig beſchieden worden. 

Wien, 30. Mai. 
nung 


eine Audienz bei dem Stunde zurücklegen. 


Die Verleihung des Titels „Heczog von 


Gelegentlich der Eröff⸗ Pork“ an den Prinzen George von Wales iſt von 
des Proteftanten-Hofpitals zu Teſchen, den Einwohnern der altehrwürdigen Stadt York 


welches im Kriegsfalle hundert Offizieren Auf⸗ mit freudiger Genugthuung begrüßt worden. 
nahme bietet, empfing der Kaiſer den Superinten⸗ Der Bürgermeiſter derſelben hat in einem an 


denten pe und bemerkte demſelben, daß Aus⸗ den 
u 


Privatſekretär der Königin 1 


au 5 en Bra Een ſei, doch 8 die Glückwünſche der Bürger zu 
nkenswerth. ihrem urtstage au en und u „ 
Wien, 30. Wal. (W. T. B.) Dem — dieſelben d — — — 


„Fremdenblatt“ zufolge werden die neuen Tarife 


i d E des 
Prinzen George he l sr BER — ene 


der öſterreichiſchen Staatseiſenbahn, entſprechend Ehre dankbarſt zu Pa wüßten. Die Aula 


den vom Staatseiſenbabnrathe angene mmenen 
Modifikationen, in den nächſten Tagen veröffent⸗ 


licht werden und am 15. Juli d. J. in Kraft 
treten. 
Wien, 30. Mai. (W. T. B.) Bei 


einem heutigen Beſuch in der Theater⸗ und 
Muſikausſtellung ſprach ſich der Kaiſer mit beſon⸗ 
derer Anerkennung über die Weimarer Abtheilung 
aus und äußerte von derſelben, ſie gehöre zu den 
ſchönſten der Ausſtellung. 

Prag. 30. Mai. (W. T. B.) Die berg 
bauliche Kommiſſion von Oſſegg konſtatirte nach 
vorgenommener Unterſuchung der durch das ein⸗ 
gedrungene Waſſer zerſtörten Schächte, die 
Hoffnung ſei vollberechtigt, daß der letzte Waſſer⸗ 
. die Teplitzer Thermen nicht gefährden 
werde. 

Agram, 30. Mai. (W. T. B.) Von 
den heute W Wahlen für den kroatiſchen 
Landlag ſind bisher 46 Wahlergebniſſe bekannt. 
Danach wurden 41 Kandidaten der National⸗ 
partei, 4 Kandidaten der Rechtspartei und 
1 Parteiloſer gewählt. 


Schweiz. 

Bern, 30. Mai. (W. T. B.) Die Seſſion 
der Vundes⸗Verſammlung iſt heute eröffnet 
worden. Im Nationalrathe erklärte der Präſident 
Lacheng, die Situation nach außen ſei unver⸗ 
ändert, die internationalen ökonomiſchen Ver⸗ 
hältniſſe ſeien wenig erfreulich. 


Frank reich. 


Paris, 30. Mai. (W. T. B.) Der 
„Temps“ meldet aus Madrid, die ſpaniſche Re⸗ 
gierung hätte den Mächten die Geneigtheit kund⸗ 
gegeben, ihnen vom 1. Juli er. ab bis zum Ab⸗ 
ſchluß definitiver Verträge dieſelben Bedingungen 
wie Frankreich zu gewähren. 

Daſſelbe Blatt verzeichnet das Gerücht, der 
Gouverneur des „Credit Foncier“, Chiſtophle, 
beabſichtige wegen des Votums der Kammer am 
Sonnabend über das Amendement Siegfried zu 
demiſſioniren; nach demſelben ſollten die Spar⸗ 
kaſſen ah werden, Fonds in Departements⸗ 
und Kommunalobligationen anzulegen, ohne daß, 
wie der Entwurf der Regierung wollte, es noth⸗ 


übungen und Landungsmanövern nach der Eckern⸗ wendig wäre, daß dieſe Obligationen an der 
förder Bucht zu gehen. Das Kadetten⸗Schulſchiff Börſe gehandelt werden. 


„Stoſch“ hat eine größere Uebungsfahrt ange⸗ 


Paris, 29 Mai. Die Poſſibiliſten, Alle⸗ 


treten und wird in dieſer Woche zunächſt nach maniſten, Guediſten, Blanquiſten, unabhängigen 
Norwegen gehen. Auch das Schiffsjungen⸗Schul⸗ Sozialiſten und ſozialiſtiſchen Studenten zogen 
ſchiff „Arkona“ hat die bieſige Rhede verlaſſen, heute nach dem Pere Lachaiſe, um an der Mauer, 


kreuzt zunächſt in der Oſtſee und tritt dann 
ſpäter die Ausreiſe nach Weſtindien an; der 
Aviſo „Meteor“, welcher einen neuen Boden⸗ 


anſtrich erhalten hat, iſt in Dienſt geſtellt wor⸗ 


den und beginnt nunmehr mit ſeinen Probe⸗ 
fahrten. Geſtern fand hier das gefechtsmäßige 
Schießen der Matroſenartillerie in Anweſenheit 
des Inſpekteurs, Kontre⸗Admirals Thomſon, ſtatt. 
Eus, 30. Mai. Der Generallieutenant 
D. v. Kritter iſt im 73. Lebensjahre geſtorben. 
ritter, am 14. Auguſt 1819 in Kattenburg bei 
Northeim geboren, trat am 1. Juni 1836, 17 
Jahre alt, im damaligen 4. Dragoner⸗Regiment 
ein und wurde im Oktober 1838 zum Sekonde⸗ 


wo die Kommuniſten erſchoſſen wurden, Kränze 


niederzulegen. Am Eingange zum Kirchhofe wur⸗ 


den 82 rotbe Banner entfaltet. Häufig ertönten 
die Rufe „Hoch die Kommune, nieder mit dem 
Vaterland!“ An der Mauer wurden ſehr 
heftige Reden gehalten, doch ſchritt die Polizei 
nicht ein. 5 

Deer Feldzugsplan gegen Dahome wird nicht, 
wie fälſchlich angegeben wurde, von dem bera⸗ 
thenden Ausſchuſſe der Admiräle feſtgeſtellt wer⸗ 
den, da man in Paris die für ein ſo unbekanntes 
Land nothwendigen Maßregeln nicht erkennen 
kann. Der Ausſchuß iſt nur beim Beginn der 
Verwicklungen über die erſten Schritte Sefragt 
worden. Oberſt Dodde hat auch keine Anwei⸗ 


ließ auf dieſe Adreſſe ſofort cee erwidern, 
ſie danke für die loyalen Glückwünſche zu ihrem 
Geburtstage und freue ſich, daß die Verleihung 
dieſes Titels an ihren Enkel den Bürgern ſolche 
Genugthuung bereitet habe. 

—.— Pariſer Korreſpondent des „Standard“ 

reibt: 

5 Ich habe von maßgebender Seite die Mit⸗ 
theilung erhalten, daß in Paris zur halb⸗ 
amtliche Verhandlungen über den Bei Groß⸗ 
britanniens zu dem von der ſanitären Konferenz 
in Venedig getroffenen Uebereinkommen, das von 
den Vertretern ſümmtlicher übrigen Mächte de⸗ 
reits unterzeichnet iſt, ſchweben. Die Verhand⸗ 
lungen finden im — Amt zwiſchen dem 
britiſchen 5 r. Phipps und dem 
ſranzöſiſchen Geſandten in München, M. Barrere, 
der an der ſanitären Konferenz als franzöſiſcher 
Delegirter theilgenommen hat, ſowie zwiſchen den 
Aerzten Prouſt und Brouardel unter dem Vorſitz 
des öſterreichiſchen Delegirten der ſanitären Kon⸗ 
ferenz ſtatt. Hieraus ließe ſich folgern, daß eine 
wichtige Veränderung im Texte der venetianiſchen 
Urkunde in Ausſicht genommen iſt. Dem iſt 
jedoch nicht ſo, es handelt ſich vielmehr nur um 
Erwägungen über die der Urkunde zu ertheilende 
Auslegung. 

” Die Aprilſtatiſtik der engliſchen Einwan⸗ 
derungsbehörden bat das von der öffentlichen 
Meinung höchſt unliebſam vermerkte Fakum feſt⸗ 
geſtellt, daß mehr als 10,000 Perſonen — gegen 
kaum 4000 in dem entſprechenden Zeitraume des 
vergangenen Jahres — nach England kamen in 
der ausdrücklichen Abſicht, dort bleibenden Auf⸗ 
enthalt zu nehmen. Dieſelben ſtammten faſt 
durchgehends aus dem Oſten des europäiſchen 
Kontinents. Weitere 35,000 Mann kamen eben⸗ 
dorther zu dem Zwecke, über England nach 
Amerika auszuwandern. Indeß wird angenom⸗ 
men, daß eine Menge davon ſchließlich ebenfalls 
in England bleiben werden. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden hat die Meldung, daß der Regierunge⸗ 
entwurf betreffend das Verbot der Einwanderung 
ſubſiſtenzloſer Perſonen, ſog. Paupers, ſchon in 
einem weit vorgeſchrittenen Stadium ſeiner Fertig⸗ 
ſtellung ſich befinde, in weiteſten Kreiſen allſeitige 
Befriedigung hervorgerufen. 

London, 30. Mai. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Der Palamentsſekretar des Auswärtigen 
Lowther erklärte, die Regierung kenne nicht die 
Details des Vorſchlages betreffend eine neue Aus⸗ 
gabe von türkiſchen Bonds, fie ſei daher außer 
Stande zu urtheilen, wie und ob überhaupt die 
Bonsinhaber der türkiſchen Anleihe von 1862 
davon berührt ſeien, und auch jetzt nicht in der 
Lage, der Pforte deshalb Vorſtellungen zu machen. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte 
Lowther, daß das Madrider Protokoll betreffend 
die falſche Bezeichnung des Urſprungs von Waa⸗ 
ren von England, Frankreich, Spanien, Portugal, 
der Schweiz, Braſilien, Tunis und Guatemala 
unterzeichnet ſei. Der Austauſch der Ratifila« 
tionen fei auf den 15. Juni feſtgeſetzt. 

Rußland. 

Geheimrath Witte, der Verkehrsminiſter, 
will, wie es ſcheint, gegen die herrſchende Miß⸗ 
wirthſchaft auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen ſcharf 


— ... | 
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vergeben. Die Entgleiſung eines Waarenzuges 
auf der Eiſendahn Iſysꝛjan⸗Wigema, wobei zwei 
Birlaptere getödtet, ein Schaffner tödtlich ver⸗ 


—wandet und 0 Waggons beſchädigt wurden, hat 


ibm Gelegenheit gegeben, ſoeben in einem Mi⸗ 
nifteriatböteul ſich recht nachdrücklich auszuſprechen, 


und den beim Eiſenbahndie ſt Angeſtelten mitzu⸗ 


theilen, daß die geringſte Uuregelmäßigkeit in der 
Erfüllung der dienſilichen Obliegenheiten von 
ihm ſtreug gerügt werden wird. Das iſt auch 
ohne Zweifel fehr nöthig, um Ordnung zu 
ſchaffen. Bei der in Rede ſtehenden Entgleiſung 
habe z. B. der Stationschef eine Depeſche, die 
dem Unfall vorgebeugt haben würde, nicht weiter 
befördert, wie es ſeine Pflicht geweſen wäre; ein 
Telegrapoiſt der Station, der eine wichtige De⸗ 
peſche über eine Beſchädigung des Gleiſes erhielt, 
ließ ſie fünf Stunden liegen, weil die Drahtver⸗ 
bindung mit dem Beſtimmungsort durch mangel⸗ 
hafte Aufſicht für einige Stunden unterbrochen 
war, während dieſe Depeſche, wenn er ſie ſogleich 
mit einem Boten an jenen Ort abgeſandt hätte, 
den Unfall verhütet hätte; der Bote wäre nach 
zwei Stunden grade rechtzeitig angekommen, um 
den Lokomotivführer vor der gefährlichen Stell 
zu warnen. Ferner find verfaulte Schwellen 
nicht rechtzeitig erneuert worden, beim Umlegen 
der Schienen wurde der Zug nicht angehalten, 
ſondern man ließ ihn über die unbefeſtigten 
Schienen fahren u. ſ. w. Drei Perſonen hat der 
Miniſter des Dienſtes entlaſſen, allen übrigen 
einen ſcharfen Verweis ertheilt. 


Serbien. 


Belgrad, 30. Mai. König Alexander 
wollte geſtern während einer Spazierfahrt mit 
dem Wagen das nicht abgeſperrte Eiſenbahn⸗ 
geleiſe überſchreiten, als gerade ein Vergnügungs⸗ 
ug heranbraune. Ein Gendarm, welcher zus 
ali die Gefahr wahrnahm, warf ſich den Pfer⸗ 
den entgegen, jo die Kataſtrophe verhütend. Der 
König dankte tief ergriffen, der Gendarm ward 
reich beſchenkt, außer der Reihe zum Führer be⸗ 
fördert und mit dem Takova⸗Orden dekorirt. 


Afrika. 


Sanfibar, 30. Mai. Major v. Wiſſmann, 
begleitet von Dr. Bumiller, iſt hier eingetroffen. 
er Oskar Borchert iſt in Dar⸗ee⸗Salaam ange⸗ 

mmen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 31. Mai. Der „Reichsanzeiger“ 
bringt in ſeiner letzten Nummer die Auszeich⸗ 
nungen, welche Se. Maieſtät der Kaiſer bei 
ſeiner Anweſenheit in Pommeru verliehen hat. 
Wir haben dieſelben bereits zum Theil gebracht, 
da aber einige doch noch unbekannt ſind, theilen 
wir dieſelben nochmals im Zuſammenhang mit. 
Es haben erhalten: 

Den Rothen Adler⸗Orden erſter 
Klaſſe: 

von Köller, Wirklicher Geheimer Rath und 
Vorſitzender des Provinzial⸗Landtags, auf Kantreck; 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter 

Klaſſe mit Eichenlaub: 

Poetter, General⸗Superintendent zu Stettin; 
den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife und Schwer⸗ 
tern am Ringe: 

von Köller, Landſchafts⸗Direktor und Land⸗ 
rath des Kreiſes Lauenburg, auf Oſſecken; 

den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife: 

von Bülow. Landſchafts⸗Direktor auf Hof⸗ 
ſelde, Brandt, Konſiſtortal Rath, Hof⸗ und Schloß⸗ 
previger zu Stettin, und Schreiber, Ober⸗Regie⸗ 
rungs Nath zu Stettin; 

den Rothen Adler⸗Orden dritter 


laſſe: 
von Löſewitz, Landes⸗Oekonomie⸗Rath auf 
Lentſchow, und von Woebife, Landrath zu Grei⸗ 


berg; 
den Rothen hr vierter 
a 


fie: 
von Kleiſt⸗Retzow, Erb⸗Küchenmeiſter in 
interpommern, Major a. D., auf Groß⸗Tychow, 
unge, Bürgermeiſter zu Rügenwalde, von Bis⸗ 
marck, Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſitzer 
auf Aniephof, Knoll, Bürgermeiſter zu Grabow 
a. O., von Roſainsky, Inteudantur⸗ und Baurath 
u Stettin, Graf von Flemming, Erb⸗Landmar⸗ 
chall von Hinterpommern, General Landſchafts⸗ 
Rath, auf Benz, von Heyden, Kammerherr und 
Landſchafts⸗Diret or, auf Leiſtenow, Krahmer, 
Regierungs⸗Rath und Direktor des Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts zu Stettin, Brandt, Paſtor und 
Anſtaltsvorſteher in Bethanien, zu Stettin, Dr. 
immer, ordentlicher Profeſſor und Rektor der 
niverſität zu Greifswald, Haertel, Poſtdirektor 
zu Stettin, und Drews, Landes⸗Baurath zu 
Stettin; 
den königlichen Kronen⸗Orden 
erſter Klaſſe: 

Graf Behr Negendank, Wirklicher Gebeimer 
Rath und Ober-Präſident a. D., auf Semlow; 
deu königlichen Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe: 

Graf von Borcke. Schloßhauptmann von 
Stettin, auf Stargord, Holtz, Laudrath auf Alt⸗ 
Marrin, und Wer, Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath und 
Senats⸗Präſident zu Stettin; 

den königlichen Kronen⸗Orden 
dr tter Klaſſe: 8 

Präto ius, Rittmeiiter a. D. und Gutsbeſitzer 
aul Norerbeck, und von Pultkamer, Oauptmann 
a. D, vandſchafisrath und Rittergutsbeſitzer auf 
Barnow; 

den königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe: 

Neumann, Direktor der Provinzial⸗Blinden⸗ 
Anſtalt zu Stettin, Köblau, Kaufmann zu Stet⸗ 
tin, Wolfgramm, Landes⸗Sekretär za Stettin, 
David, Polizei⸗Juſpektor zu Stettin, Munzlaff, 
Rendant der General⸗Landſchaftskaſſe zu Stettin, 
Düwel, Eiſenbayn⸗Betriebs⸗Werkmeiſter zu Stet⸗ 
tin, Gieler, Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher erſter 
Klaſſe zu Stettin, Dr. Schmid, Oberarzt in 
Bethanien, zu Stettin, und Lüdemann, Regie⸗ 
rungsſekretär zu Stettin; ſowie 

das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Lott, berittener Gendarm zu Gartz a. O., 
Rohloff, berittener Gendarm zu Möhringen, 
Buttke, Schutzmann zu Stettin, Klebe daſelbſt, 
Lentz, Schutzmann e Brandt, Eiſenbahn⸗ 
Stationsarbeiter zu Stettin, Güttſchow, Eiſen⸗ 
bahn⸗Weichenſteller erſter Klaſſe zu Stettin, 
Haberlandt, Eiſenbahn Lokomotivführer zu Star⸗ 

rd i. P., und Judiſch, Eiſenbahn⸗Zugführer zu 


tettin. 
An Militärperſonen ſind verliehen: 
Der Rotye Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub: 
dem General⸗Major Freiherrn vom Rome 
berg, Kommandeur der 5. Infanterie⸗Brigade; 
der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſ 
dem 


König Friedrich Wilhelm IV. (1. pommerſches) 
Nr. 2, dem Hauptmann Korſch vom 1. pommer⸗ 
f en Feld Artillerie-Regiment Nr. 2, dem Haupt⸗ 
mann Kraatz und dem Hauptmann Kotelmann 
vom Pionier⸗Bataillon Nr. 17; 

der königliche Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern: 

dem General⸗Major von Alten, Kommandeur 
der 2. Feld⸗Artillerie⸗Brigade; 

der königliche Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe en Schwertern am 
nge: 


| Wegen Diebſtahls wird der Arbeiter Karl bat ſich im Quartal um 3227 Stück vermehrt; 


Ulrich von hier ſteckbrieflich verfolgt. 
| Der Schuhmachergeſelle Friedrich Boeck 
von hier kam am 10. Februar v. J. mit ſeiner 


| Ehefrau in Streit, weshalb dieſe, ſobald ſich der 


Mann entfernt hatte, die Wohnung räumte und 
dieſelbe verließ. Als B. ge,en Abend nach Haufe 
kam, bemerkte er zu ſeinem Staunen, was ge⸗ 
88585 und machte ſich ſofort auf den Weg zu 
einem Schwiegervater, in dem Glauben, dort 
ſeine Frau zu treffen, jedoch wurde ihm gedeutet, 
daß letztere nicht anweſend ſei. Er verlangte 


dem Oberſten von Maſſow, Chef des Gene⸗ nun feinen Schwiegervater zu ſprechen, der auch 


ralſtabs des 2. Armeekorps; 
der königliche Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe: 


erſchien. Es dauerte nicht lange, ſo kamen Beide 
in Wortwechſel und Boeck ſchlug mit einem Stock 
auf jenen los, ſo daß derſelbe einen ſteifen 


dem Oberſten von Frankenberg und Proſch⸗ Finger davontrug. Heute hatte ſich B. vor der 


litz, Kommandeur 

Nr. 2; 

der königliche Kronen⸗Orden 

dritter Klaſſe: 

dem Oberſt⸗Lieutenant von Scheve, à la 
suite des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments von Dieskau 
(ſchleſiſches) Nr. 6, Inſpelteur der 2. Artillerie⸗ 
Depot⸗Juſpektion dem Oberſt⸗Lieutenant Tietz, 
Brigadier der 2. Gendarmerie⸗Brigade; 

der königliche Kronen⸗Orden 

vierter Klaſſe: 

dem Premier⸗Lieutenant Lütgen vom Grena⸗ 
dier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. pommerſches) Nr. 2; 

das Allgemeine Ehrenzeichen: 
dem Feldwebel Werner rom Grenadier⸗ 

Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. pom⸗ 
merſches) Nr. 2. 

Stettin, 31. Mai. Zur Bewältigung 
des Pfiugſtfeſt⸗Verkehrs werden Sonderzüge 
zwiſchen Stettin und Stargard bezw. Belgard 
eingelegt werden. 

1. Vorzug 21 von Stettin bis Star⸗ 
gard am 3., 7. und 8. Juni d. Js. Abfahrt 
von Stettin 10 Uhr 47 Minuten, Ankunft in 
Stargard 11 Uhr 28 Minuten. 

Vorzug 21 am 4. Juni d. Js. von Stettin 
bis Bel gar d. Ankunft in Belgard 1 Uhr 45 
Minuten Nachmittags. 

2. Vorzug 23 von Stettin bis Bel⸗ 
gard am 4. Juni d. J3. Abfahrt von Stettin 
5 Uhr 4 Minuten Vormittags, Abfahrt von 
Stargard 6 Uhr 19 Minuten, Aukunft in Belgard 
8 Uhr 47 Minuten. 

3. Vorzug 23 von Stettin bis Star⸗ 
gard am 5. Juni d. Js. Abfahrt von Stettin 
5 Uhr 4 Minuten Vormittags, Ankunft in Star⸗ 
gard 6 Uhr 7 Minuten. 

4. Vorzug 25 von Stettin bis Bel⸗ 
gard am 3 und 4. Juni. Abfabrt von Stettin 
4 Uhr 34 Minuten Nochmittags, Abfahrt von 
Stargard 5 Uhr 42 Minuten, Ankunft in Belgard 
8 Uhr 8 Minuten. 

5. Vorzug 25 von Stettin bis Star⸗ 
gard am 5., 6., 7. und 8. Juni d Js. Abfahrt 
von Stettin 4 Uhr 34 Minuten Nachmittags, 
Ankunft in Stargard 5 Uhr 36 Minuten. 

6. Sonderzug als 2. Vorzug des 
Zuges 25 von Stettin bis Stargard 
am 4. Juni d 38. Abfahrt von Stettin 4 Uhr 
55 Minuten Nachmittags, Ankunft in Stargard 
5 Uhr 55 Minnten. 

7. Vorzug 35 von Stettin bis Star 
gard am 5. und 6. Juni d. Js. Abfahrt von 
Stettin 9 Uyr 9 Minuten Vormittags, Ankunft 
in Stargard 10 Uhr 17 Minuten. 

8. Vorzug 24 bon Belgard bis Stet⸗ 
tin am 4. und 8. Juni d. 38. Abfahrt 5 Uhr 
15 Minuten Nachmittags, Abfahrt von Stargard 
8 Uhr 17 Minuten, Ankunft in Stettin 9 Uhr 
13 Minuten. 

9. Vorzug 26 von Belgard bis Stet⸗ 
tin am 4., 5. und 8. Juni d. Js. Abfahrt von 
Belgard 6 Uhr 25 Minuten Vormittags, Abfahrt 


von Stargard 9 Uhr 14 Minuten, Ankunft in P 


Stettin 10 Uhr 8 Minuten. 

10. Vorzug 26 von Stargard bis 
Stettin am 6. und 7. Juni d. Je. Abfahrt 
von Stargard 9 Uhr 14 Minuten Vormittags, 
Ankunft in Stettin 10 Uhr 8 Minuten. 

11. Nachzug 22 von Stargard bis 
Stettin am 3., 4, 7. und 8. Juni d. Js, 
Abfahrt von Stargard 3 Uhr 2 Minuten Nach⸗ 
mittags, Ankunft in Stettin 3 Uhr 47 Minuten. 

12. Sonderzug von Stargard bis 
Stettin am 5., 6. und 7. Juni d. Js. Ab⸗ 
fahrt von Stargard 7 Uhr 45 Minuten Nach⸗ 
mittags Ankunft in Stettin 8 Uhr 50 Minuten. 

Dieſe Vorzüge — mit Ausnahme des 
Vorzuges 21 und des Nachzuges 22 
— werden auf allen Stationen halten und Per⸗ 
ſonen in allen 4 Wagenklaſſeu befördern. Der 
Vorzug 21 und Nachzug 22 halten nur in Alt⸗ 
Damm und befördern Perſonen in 1. bis 3. 
Wagenklaſſen. 

— In Verbindung mit dem 8. Pommer⸗ 
ſchen Provinzial⸗Feuerwehr⸗Ver⸗ 
bandstage in Pyritz am 20., 21 und 22. 
Auguſt cr. findet eine Ausſtellung von Feuer⸗ 
löſch⸗, Rettungs⸗Geräthen u. dergl. ſtatt und 
werden Intereſſenten aufgefordert, ſich bis ſräte⸗ 
ſtens den 1. Auguſt an den Vorſtand des Pro⸗ 
vinzial Feuerwehr⸗Verbandstages, z. H. des Schriſt⸗ 
füyrers Herrn G. Schwarzlow in Pyritz zu 
wenden. 

— In der evangeliſchen Landeskirche 
der Provinz Pommern ſind folgende 
Pfarrſtellen erledigt: Kieckhäfer, Paſt. emer. 
in Stolpe, früher in Borntuchen, Syn. Bülow, 
am 5. Mai d. J. im 80. Yebensj. — Riemer, 
Superint. u. Pf. in Stolpe, Syn. gl. N., am 8. 
Mai d. J. im 50. vebens⸗ und 53. Amtsj. — 
Wilm, Paſt. in Pritter, Syn. Wollin, am 9. 
Mai d. J. im 50. Lebens- u. 20. Amtsjahre. — 
Ernannt find: Rühle, Pfarroikar in Gr. 
Küdde, z. Paſtor der neugegründ. Par. Küdde 
Syn. Neuſtettin. — Scheske, Pfarrvikar in 
Zudenzin, Syn. Lauenburg, z. Paſtor in Zuchen⸗ 
Zauow, Syn. Köslin. — Meißner, Prediger in 
Regenwalde, z. Paſtor in Brallentin, Synode 
Werben. 

— Bei dem Abſchiedsmahle, welches dem 
Herrn Polizeidirektor Thon am Sonn- 
abend in feinem früheren Wirkungskreiſe Goslar 
gegeben wurde, nn auch Herr Ober⸗Präſident 
Dr. v. Bennigſen Theil. — Der frübere Poli⸗ 
zei⸗Präſident, Regierungs⸗Präſident Graf Stol⸗ 
berg, hat in den letzten Tagen den Beamten der 
Poltzei⸗Direktion und den Schutzleuten zur Er⸗ 
innerung an ſeine hieſige Amtsthätigkeit ſeine 
Photographie mit Namenszug überſandt. 

— Bei dem herannahenden Feſt iſt wieder 
der neue Rathskeller ein Sammelpunkt 
der hier eintreffenden Fremden geworden, denn 
nur wenige gehen vorüber, ohne den geräumigen 
Hallen einen Beſuch abgeſtattet zu haben. Die⸗ 
ſelben bieten aber auch bei der warmen Witte⸗ 
rung einen kühlen, überaus angenehmen Aufent⸗ 
halt und verdienen wohl allgemeine Beachtung. 

— Der Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 


1 
tmann von Kamele vom Kaiſer heiten hat die Provinztal⸗Schulkollegien mit 


Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1, kom- Verfügung dahin verſehen, daß denjenigen Veh ⸗ 
mandirt als Adjutant beim General⸗Kommandofrern, die an dem zu Pfingſten in Berlin ſtatt⸗ 


des zweiten Armeekorps, dem Major von Heugel, 


dem Hauptmann von Hartmann und dem Haupt- für Donnerſtag, den 9. Juni d. 
mann von Eickſtedt vom Grenadier- Regiment! ertheilt werde. 


des Grenadier⸗ Regiments Strafkammer 1. hieſigen Landgerichts wegen die⸗ 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. pommerſches) ſer Mißhandlung zu verantworten. 


90 Es traf ihn 
eine Gefängnißſtrafe von 1 Monat. — Wegen 
Mißhandlung befanden ſich weiter auf der Un: 
klagebank der Arbeiter Friedrich Kalſow aus 
Hagen bei Pölitz und deſſen Ehefrau Ida, geb. 
Stolzenburg. Der Ehemann wird beſchuldigt, 
im Januar v. J. eines ſeiner Kinder derartig 
geſchlagen zu haben, daß es wie todt zur Erde 
fiel und einige Augenblicke bewußtlos liegen blieb. 
Während Angeklagter angab, das Kind würde 
von Krampfanfällen befallen, beſtritten dies die 
Zeugen. Im Juli v. J. hatten zwei ihrer Kin⸗ 
der, von der Frau aber unehelich geboren, ein 
Meſſer in den Aalgraben fallen laſſen. Die Ehe⸗ 
frau ſoll nun die Kinder in den Bach getrieben 
und mit einem dicken Strange geſchlagen 
haben. Erſt als eine Nachbarin der Frau 
zurief, die Kleinen ſeien 
nahe, bequemte ſich dann die Mutter, die Kinder 
au ſich zu nehmen. Bei dem Ehemann nahm 
das Gericht nur einfache Körperverletzung an, 
während es bei der Ehefrau eine erhebliche, das 
Leben gefährdende Behandlung annahm. Der 
Ebemann wurde zu 9 Monaten, die Ehefrau zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

-In der Nacht zum 28. d. Mts. iſt bei 
dem Domänenpachter Grundmann auf dem 
Obervorwerk Fiddichow ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtaht verübt worden. Außer baarem Gelde find 
die Koupous verſchiedener Werthpapiere geſtohlen 
von 3 ½prozentigen Staateſchuldſcheinen und zwar 
- 5 . 12 300 Mt., von 3½ proz. 
ouſolidirten Staatsanleiheſcheinen je 1 üb 
1000. um En e Uber 885 

n letzter Nacht gegen 12 Uhr hat 
der Schriftſetzer Ottokar Eich W ar fi in 
der Herberge zur Heimath in der Eliſabethſtr., 
part., zwei Fenſterſcheiben muthwillig zertrümmert. 
Sch. wurde vom Wächter zur Kuſtodie gebracht. 


Bellevue⸗Theater. 


Herr Oskar Bauberger hatte geſtern ſein 
Benefiz. Der Künſtler hat oft nicht nur als 
Schauſpieler Rühmliches geleiſtet ſondern auch 
als Sänger ſeinen Mann geſtanden. Um ſo 
mehr mußte die Wahl einer Poſſe befremden, zu⸗ 
mal eines Werkes wie „der Stabstrompeter“ von 
Mannſtädt, welches auf dieſem Gebiete zu den 
am wenigſten gelungenen Erzeugniſſen gehört 
Daher konnte ſich wohl der Benefiziant, aber 
weniger das Publikum wundern, daß das Haus 
ur ſehr mäßig beſucht war. Zum Glück wurde 
dadurch die Laune auf der Bühne wenig geſtört. 
Herr Bauberger ſelbſt war ein ſehr ſchneidiger 
Moritz Werner, welcher ſich im zweiten Akte mit 
einer Einlage, „mein Heimathlaad“ von Guſtav 
Meyer, (einem mehr „gemüths“- als erfindungs⸗ 
reichen, in den Bläſern zu ſtark inſtrumentirten 
Liede,) viel Beifall und einen Lorbeerkranz erraug. 
Der Benefiziant wurde von allen Darſtellern 
vorzüglich unterſtützt, von denen wir Herrn Alfred 
Lux als Konditor Mampe rau Elſe 
Bauberger als le Frau Eva, und Herrn 

icha als zartbeſaiteten Wuppe beſonders 
namhaft machen möchten. Das Publikum ſpendete 
mehrfach Beifall, wurde aber erſt warm, als im 
dritten Aufzuge der Bezirksverein, voran die 
Herren Duckert und Stoppel ſein Weſen auf der 
Bühne trieb. 


Eingeſandt. 

In der letzten jo heiden und an Leitung ⸗ 
waſſer ſo armen Zeit hatten die Bewohner der 
Bellevue- und Bäckerbergſtraße beſonders zu 
leiden. Dieſelben haben an der Ecke der Bellevue⸗ 
und Bäckerbergſtraße einen Brunnen, ver dafür 
bekannt iſt, daß er ein ſehr gutes Trinkwaſſer 
liefert, aber ſeit einiger Zeit hat er ſeine er⸗ 
friſchenden Spenden eingeſtellt, nur noch Schlamm 
und Kieſel bringt er hervor, weil er entzwei iſt. 
Aber kein Brunnenmacher läßt ſich feven, um 
den Schaden wieder herzuſtellen und es berricht 
eine wirkliche Noth um Trinkwaſſer. Es läge 
im ſanitären Intereſſe aller Bewohner der um⸗ 
liegenden Gegend, wenn hier der Magiſtrat bald 
Abhülfe ſchaffen wollte. Mögen dieſe Zeilen dazu 
die Anregung geben. 

Viele Bewohner der 
Bellevueſtraße. 


Aus den Provinzen. 

Köslin 30. Mai. Die hieſigen Maurer 
haben beſchloſſen, mit dem heutinen Tage in 
einen Generalſtreik einzutreten, da die Meiſter 
ſtatt der bisher gezahlten 33 Pfeunig pro Stunde 
uur noch einen Stundenlohn von 30 Pfennig bes 
willigen wollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Krone a. d. Brahe, 30. Mai. Bei einem 
durch Faorläſſigteit entſtandenen Brande in 
Buſchkowo verbrannte eine Frau; ein Maurer: 
gejelle erlitt dabei lebensgefährliche Braudwunden. 
— Der gutſituirte Bejiger Dickmann in Wilun⸗ 
neck hat ſich erhängt. 5 h 

Leipzig, 30. Mai. Der ehemalige Direktor 
der Meudnitzer Spar⸗ und Vorſchußbank Eiding 
hat ſich heute Nachmittag, wohl in einem Anfall 
von Geiſtesſtörung, vier Treppen boch von ſeinem 
Hauſe heruntergeſtürzt. Er war ſofort todt. 

Corbeil (Seine et Oiſe), 30. Mai. 
(W. T. B.) In den hieſigen großen Magazinen 
brach heute Vormittag eine Feuersbrunſt aus, 
von welcher 3 weitere Gebäude ergriffen wurden. 
Die zu den Darblay⸗Mühlen gehörigen Gebäude 
ſind ſämmtlich niedergebrannt. Vier Perſonen 
ſollen um's Leben gekommen, einige dreißig ver⸗ 
wundet ſein. Es verlautet, daß in den Maga⸗ 
zinen 70,000 Wispel Weizen lagerten. Die Ur⸗ 
ſache des Brandes, welcher urſprünglich einer 
Dampfleſſelexploſion zugeſchrieben wurde, iſt noch 
nicht bekannt. 

— Trotz der gewaltigen Zunahme des 
elektriſchen Lichtes in Berlin hat der Gaskonſum 
forigeſetzt ſich geſteigert. Während ultimo 
Dezember 20,790 Stück Gasflammen für die 
öffentliche Beleuchtung Berlins ſorgen, betrug 
dieſe Zahl im abgelaufenen Quartal 21,761 


ndenden Neuphilologentage theilnehmen, Stück; es brannten alſo 1000 öffentliche Gas⸗ 


8, Urlaub flammen mehr. 


Auch die Zahl der durch die 
ſtädtiſchen Gasanſtalten geſpeiſten Privatflammen 


dem Ertrinken 


es ſind insgeſammt 868,356 in Thätigkeit. In 
Berlin brennen übrigens noch 1179 Stück öffent⸗ 
liche Petroleumlaternen. Die Gasproduktion 
betrug im Quartal Januar — März 1892 
33,276,000 Kbm., im Quartal Januar — März 
1891 32,696,000 Kbm., gegen das Vorjahr alſo 
ein Mehr von 580,000 Kbm.; an Helligkeit 
dürfte es alſo in Berlin nicht fehlen. 

— Der jüngft verſtorbene franzöſiſche Mu⸗ 
ſiker Erneſt Guirand, der Komponiſt von „Gretna⸗ 
Green“, hat die Kunſt verſtanden, ſein Leben um 
mindeſtens vier Jahre zu verlängern. Den 
Schlüſſel zu feiner Methode giebt Aurelien Scholl 
im:, Matin“ mit Belegen aus dem Nachlaſſe des 
„Meiſters“ folgendermaßen: Bei Gairand hat 
man zweitauſend uneröffnete Briefe gefunden. 
Uneröffnet legte er ſie in ein Schubfach; war 
das voll, wanderten ſie in eine Kiſte, von da 
karrenweiſe in eine Kammer. — Zweitauſend 
Briefe hat Guirand nicht geleſen, die er hätte 
leſen ſollen, macht, auf den Brief zehn Minuten 
gerechnet, ein Jahr, das er ſeinem Leben abge⸗ 
ſpart hat; die unterlaſſene Beantwortung der 
ungeleſenen Briefe gewiß das Doppelte und 
Dreifache: ſind drei bis vier Jahre, die er für 
vielleicht nützlichere Dinge gewonnen, abgeſehen 
von all der Langeweile, der Beläſtigung durch 
unnütze Anfragen, der Beunruhigung, der Be⸗ 
ſorgniß, dem Aerger, die er ſich erſpart hat, die 
ihn ſonſt vielleicht um ein weiteres Lebensjahr 
gebracht hätten. Das Erſtaunlichſte iſt die Aus⸗ 
dauer der Briefſchreiber, die, trotzdem fie keine 
Antwort bekamen, fortfuhren zu fchreiben. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 31. Mai. Wetter: Schön. Tempe⸗ 
ratur + 20° Reaumur. Barometer 770 
Millimeter. — Wind: O. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
208—210 bez., per Mai 208,50 bez., per Mais 
Juni 207,00 bez., per Juni⸗Juli 205,00 bis 
205,50 bez., per September⸗Oktober 195,00 B. 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
183 -196 bez., per Mai 195,00 bez., per Mai⸗ 
Juni 194,00 — 193,50 bez., B. u. G., per Juni⸗ 
Juli 192,00 B., 191 G., per Juli⸗Auguſt 179,00 
B., 178 G., per September⸗Oltober 171,50 B., 


171 G 
fer per 1000 Kilogramm lo . 
In 144 bis 156 bez. a A 

Gerfte ohne Handel. 

Mais ohne Handel. 

Ruböl flau, per 100 Kilogramm loko obne 
Faß bei Kleinigkeiten —, per Mai 53,50 B., 
per September⸗Oktober 53,75 B. 

Spiritus verändert, per 100 Liter a 100 
Prozent loko 70er 38,5 bez., per Mai 70er 
37,8 nom., per Auguſt⸗September 70er 39 nom 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 208,70, Roggen 
195,00, 70er Spiritus 37,8, Rüböl —.—. 

Angemeldet: 5000 Zentner Weizen. 


Berlin, 31. Mai. Weizen per Mai 
186,50 bis —,.— Mark, per Mais» Juni 
185,00 Mark, per Juni⸗Juli 185,00 Mark. 

Roggen per Mai 194,50 bis 194,00 Mark 
per Mal⸗Juni 193,25 Mark, per Juni ⸗ Jul 
191,50 Mark. September⸗Oktober 171,50 

Rüböl per Mai 53,20 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 53,80 Mark. 

Spiritus loko 70er 33,40 Mark, per Mair 
Juni 70er 38,10 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 39,10 Mark, per September⸗Oktober 70er 
38,10 Mark. l 

Hafer per Mai 149,50 Mark, per Juni⸗ 
Juli 149,00 Mark. 

Petroleum per Mai 21,30 Mark. 

London. Wetter: heiß. 


— — ́—⁵—᷑ßXw ͤ:ĩxĩ57•æPak; —¼ꝝ 
Berlin, 31. Mai. Schluß ⸗Kourſe. 


Artuß. Couſols 4% 106,75 London kurz 20 32 
do. do. 3½¼% 100,50 London lan — 834 

Deutſche Reichsanl, 3%, 8,30 Amſterdam b 168 76 

Lomm Pfandbriefe 3½% 67,10 Paris kurz 81 


Italteniſche Reute 0,60 Belgien kur 8100 
bo. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 56,40 Seger, Ae See, 
41% Neue Dampf.⸗Com. 


Mumän. 1881er amort. (Stettin) 
98,49 Stett. Ehamotte-Fabr. 


Rente 8 
Terbiſche 5% Rente 82 50 Didier 


Ungar. Goldreute | 
et 
ſche 5% Goldrente 7475 „union“, Fadrit chem. 
Produkte 


Eriechi 

5 4% un 121 56 
do. do. von 5 
Merxilan. 6% Goldrente 8670 Ultimo-Kourſe: 
8 Baur un —355 9 ra anetı 195,10 
muff. Baifuot, Caſſa erliner Handel 

u do. ltime 316,96 Oeſterr. Credit Nn 


171 26 

Dynamite⸗Truß 145 2 

Bochumer Gußſtahlſabrit 147 0 
117,60 


f rn ger 
Weſellſchaſt (110) 41 
do. 110, vabrahutte 


90 108 50 
110, 4% 00,50 
do. (100) 40% 
F. VI. &n.ffion 
tettizulc.⸗Act Litt.B 


100,29 | Harpener 15080 
idernla Bergw.⸗Geſellſch. 12 ‚vo 
Dortm. Umon St.⸗ Pr. 6 63 


. 113 4% | Oftpreuß. Südbahn 82,75 
Stett Bulc.-Jriorität.) 130,00 —— J 
Stett Maſch inenb.⸗Anſt. P 2 
vorm. Möller u. Holberg 114,25 
Stamm- Akt a 1000 Dl. —— Nod 111,75 
do. 6 proz. Prioritäten 90 00 vombarden 480 
wetrreturg kurz 21476 | ra sofen 131,10 


Zenienz feit. 

Bremen, 30. Mai. (Börten » Schluf- 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Dffiziell- 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
8 Still. Lolo 5,75. Baumwolle 
etig. 

Wien, 30. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen per Mai⸗Juni 8,93 G., 8,96 9, per 
Herbſt 8,44 G., 8,47 B. Roggen per Mai⸗ 
Juni 8,89 G., 8,92 B., per Herbſt 7,70 G, 
7,73 B. Mais per Mat⸗Juni 5,89 G., 5,92 B., 
rer Juli⸗Auguſt 5,48 G., 5,55 B. Hafer per 
Frütlahr 988 G., 5,91 B., per Herbſt 5,94 


„ 5, 1 

Peſt, 30. Mai, Vormittags 11 Uvr. 
Produktenmar tt. Weizen lolo feſt, 
per Mai⸗Juni 8,67 G., 8,69 B., per Herbſt 
8,23 G., 8,25 B. Dafe r per Mai⸗Juni 5,50 
G., 5,60 B., per Herbſt 5,60 G., 5,02 B. 
Ma is per Mai⸗Juni 5,06 G., 5,08 B., per 
Juli⸗Auguſt 5,14 G., 5,16 B. Kohlrape 
12,00 G., 12,10 B. — Better: Heiß. 

Amſterdam, 30. Mat. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,50. 

Amſterdam, 80. Mai f 


Nachmittags. 
Bancazinn 9 3 


Amſterdam, 30. Mat, Nachmittags 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
beh., per Mai 208,00, per November 215,00. — 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termie 
höher, per Mat 194,00, per Oktober 166,00. 
— Rüböl loko 27,25, per Mai —,—, per 
Herbſt 26,37. 

Antwerpen, 30. Mai. Getreide» 
markt. Weizen behauptet. Roggen feſt. Ha⸗ 
fer unverändert. Gerſte ruhig. 

Ammwerpen, 30. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13/ bez. 


u. B., - Mai 13 B., per Juni 13%, B., per 
September⸗Dezember 13%, B. Ruhig. 
Paris, 30. Mai, Nachmittags. Rob⸗ 


. (Schlußbericht) feit, 88 % loko 37,75 
is 38,00. Weißer Zucker ſeſt, Nr. 3 per 
100 Kuogramm per Mai 39,00, per Juni 
39,00, per Juli⸗Auguſt 39,37½, per Oktober ⸗ 
Januar 37,25. 

Paris, 30. Mai, Nachm. Betreiber 


markt. 
Mai 24,30 
24,80, per September ⸗ Dezember 25, 10, 
Roggen ruhig, per Mai 23,50, per September⸗ 
Dezember 16,70. Mehl m per 
54,10, per Juni 54,10, per Juli⸗Auguſt 54,50, 
per September⸗Dezember 55,00. Rüb öl feſt, 
per Mai 56,25, per Juni 56,50, per Juli⸗ 


Auguſt 56,75, per September⸗Dezember 57,75. N 1 


Spiritus feſt, per Mai 49,50, per Juni 
49,25, per Juli Auguſt 48,50, per 
Dezember 43,75. — Wetter: Warm. 

Waris, 30. Mai, Nachmittags. 
Kourſe.) Feſt. 


September⸗ 


3%, dmortifirb. Rente 98,40 98,30 
% Nene... . 98,00 98,12'/; 
4½% Anleihe 75 —.— —.— 
Italieniſche 5% Nenlle 91.25 90,95 
Oeſterr. Goldreute 95,50 95,50 
4% augar, Gold rente 94,56 94.6215 
4% Rufen de 1880........ 94,80 04,90 
4% Ruſſen de 18989. 96,10 96.50 
4% uniftz. Egypter. 485,62 | 485,62 
2% Spanier äußere Anleihe 6677 66,00 
Convert. Türken 20,57 /ö [ 20,50 
Türkiſche Boofe.... 87.10 


4% privil. Tirt. Obligationen 


Framoſen . ea ar: 647,50 | 648 75 
Lombarden . %% —— | 215,00 
2 Prioritäten 309,00 | 31000 
Banque ottomane 4 583,00 
„„ 578,00 | 677,00 
7 d'esdoẽjẽ ̃ le 188.00 190,00 
Crédit fonci er 1152.00 1196 00 
mobilen d 167,00 | 167 00 
Merldional⸗Altien 647,00 | 635,00 
Panama⸗Kanal⸗Aktien —.— — 
er „ 5% Obli tina —— —.— 
Rio Tinto⸗ Aktien. 422,50 | 425,00 
Suezkanol⸗Aktien. [2790,00 12790 00 
En ET —— — 
Credit Lyonn ais. 787,00 | 786,0) 
Gaz pour le Fr. et !’Eirang. . —.— —.— 
Transatlantiq ue. — —.— 
B. d Rn 4150,00 [4180,00 
Ville de Paris de 1871 —.— —— 
%% 372,00 372 00 
2% Cons, Au gl. —.— —.— 
Wechſel auf deutſche Plig: 3M 122 ½/ö 1 122 / 
Wechſel auf London kurz 25,16 25.16 
Cheque auf Londoen 25.17 ¼ö [ 25,17½ 
Wechſ. Amſterdam . 206,25 | 206 25 
a 208 25 208 25 
„ Nd 46,00 | 446 00 
Uomptois W’Escompte neue. 493.00 495,00 
Nobinvn Alten ...22200. =. 5 88.80 88,75 
A 98,17¼ ] 98,27½ 
„ ee 28½ 2314 
3% RUN 2. : "ve „41770 77.40 
London, 30. Mai. An der Kane 3 


Weizenladungen angeboten. — Wetter: Schwül. 

London, 30. Mai. 96% Jadazucer 
loko 15,25. ruhig. — Nübenrohzucker 
(oto 13.25, feſt. Centrifugal Cuba —,—. 

London, Mai. z yili⸗ Kupfer 
46,62, per 3 Monat 47,12 

Glasgow, 30. Mai, Nachmittags. Ro b⸗ 
eiſen (Schlußbericht). Mixed numbers war» 
rants 40% Sy. Käufer, 41 Sy. d Verkäufer 
f Woll⸗ Berichte. 

Autwerpen, 30. Mai, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug. Type B. per Juni 
270 per Oktober 4,75, entfernte Termine 4,77½ 

aufer. 

Bradford, 30. Mai. (W. T. B.) Wolle, 

Garne und Stoffe ruhig. 


Wien, 31. Mai. Eine telegraphiſche Mel⸗ 
dung, welche der „Polit. Korreſp.“ aus Kopen⸗ 
hagen zugeht, beſtätigt, daß ſich der Zar am 
Donnerſtag mittelſt Extrazuges nach Korſör und 
von dort auf dem „Polarſtern“ nach Kiel begeben 
wird, woſelbſt eine Begegnung mit dem Kaiſer 


Wilhelm ſtattfinden ſoll. Nach wahrſcheinlich 


einſtündigem Aufenthalte wird der Zar die Wilde 
reiſe nach Fredensborg wieder antreten. 

Trieſt, 31. Mai. Der Maler Delbigio 
wurde in Terni angeblich als Urheber des dorti⸗ 
gen Bomben⸗Attentates verhaftet. 

Paris, 31. Mai. Dem Großfürſten Kom- 
ſtautin wurden bei ſeinem Eintreffen in Contrexe⸗ 


5 ville ſtürmiſche Ovationen dargebracht; die ganze 


Bevölkerung war auf den Beinen. Nach Ab⸗ 
ſpielung der Marſeillaiſe entblößte der Groffürit 


75 das Haupt und rief: „Hoch Frankreich!“ 


Paris, 31. Mai. Der Präſident Carnot 


3 hat die Entſcheidung darüber, ob bei den Feſten 


von Nancy eine große Truppenſchau oder ein 
einfacher Vorkbeimarſch ſtattfinden ſolle, vertagt. 
Die radikalen und monarcſiſtiſchen Blätter kriti⸗ 
ſiren die Aengſtlichleit und Unentſchloſſenheit 
Carnots bezüglich des Programms der Befte von 
Nancy. 

General Bruyeres wird ſeine Stellung beim 
Präſidenten Carnot aufgeben. Wie es heißt, wird 
derſelbe den Radikalen geopfert, angeblich um die 
Wiederwahl Carnots zum Präſidenten möglich zu 
machen und die Radikalen zu verſöhnen. Die 
gemäßigten Kreiſe migbilligen entſchieden das 
Nachgeben Caruots, da ſich erwarten laſſe, daß 
die Anſprüche dieſer Partei ſich noch vermehren 
würden. 

Der Unterſuchungsrichter hat der Fran 
Very zwei Photographien von Perſonen vorge⸗ 
legt, welche angeblich bei dem Attentate gegen 
ihren verſtorbenen Mann betheiligt geweſen ſein 
ſollen. Die Zeugin erflärte beide Perſonen nicht 
zu kennen. 

London, 30. Mai. Unterhaue. Die iriſche 
Unterrichtsbill wurde in zweiter Leſung mit 152 
gegen 53 Stimmen angenommen. 

London, 31. Mai. Der Baron Hirſch iſt 
in Paris an der Influenza heftig erkrankt. 

Die Auflöſung des Parlaments erfolgt be⸗ 
ſtimmt am 22. Juni. 

London, 31. Mai. Die britiſche oftafri- 
kaniſche Geſellſchaft ſchenkt den aus franzöfifche: 
Quelle ſtammenden Nachrichten über die Vor⸗ 
gänge in Uganda (Zerſtörung der katholiſchen 
Miſſionen) keinen Glauben und erklärt, ſie ſei 
überzeugt, daß ihre Beamten in der gerechteſten 
Weiſe den religiöſen Parteien gegenüber verfah⸗ 
ren ſeien. 

Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ aus Bombay vom heutigen Tage 
ſind während der letzten Wochen in Srinagar 
1600 Perſonen an der Cholera geſtorben. Unter 
den Bewohnern herrſcht große Panik. 


(Schlußbericht.) Weizen beh., per 
„per Juni 24,40, per Juli ⸗Auguſt 


Mai 


| 
| 


